
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 42

Artikel: Die Petersinsel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648561

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648561
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bäckerei tretende Frau nach dem Totengässlein zu fragen.
Diese musterte das hübsche Mädchen wohlwollend: „Da
fängt es gerade an, hier! Die Treppengasse heisst so. Achten
Sie immer nur, da Sie fremd sind hier, auf die Bäckerei
Singer, die Schlosserei Kreis daneben, und dann können
Sie nicht fehlen.''

Marieli Mettler lächelte dankend: „Da bin ich heute
nachmittag mehrmals im Kreis herumgeirrt und sollte
nun singen, dass ich das rechte Trom doch fand. Zu einer
Frau Iselin soll ich "

,,Jä ..." sah die neugierige Frau überrascht auf sie,

„die bin ich selbst! Ich wollte zwar noch Zucker und Kaffee
holen drüben, aber das kann ich nachher auch. Mein Pen-
sionär kommt erst später heim. Kommen Sie nur, Jungfer.
Sie bringen doch etwas Gutes?"

„Einen Gruss vom Tuehherrii Gugelrnann in Langen-
thaï", nicktë das Mädchen, rieben der anheimelnden Frau
die Stufen hinaufsehreitend, die es soeben hinabgekommen
war. „Erriet mir, bei Euch zu logieren, da ich einige Tage
in Basel warten muss."

Für DAMENWÄSCHE zum Spezialisten WILLY MÜLLER
Bern, Waisenhausplatz 21, II. Stock

„Auf eine Stelle? Ich wüsste zufällig eine gute bei
Frau Sarasin, in der Seidenweberei drüben. Ihre Schwarz-
wälderin muss heim."

„Danke, aber ich habe daheim Arbeit genug", richtete
sich die Bauerntochter rasch auf. „Ich könnte auch nicht
leben in einem Häusergewirr wie hier."

„Oh, bitte! Basel ist Handelsstadt,! Der Sohn Herrn
Gugelmanns, der die Lehre im Handelshaus absolvierte,
bevor er nach Amerika auf eine Baumwollplantage reiste,
fand es schön im alten Basel. Heimelig. Hier", öffnete Frau
Iselin rasch eine Zimmertüre im schmalen, hochgiebeligen
Haus, in das sie inzwischen eingetreten waren, „hier, Jung-
fer Mettler, logierte Herr Gugelrnann drei Jahre, und sein
Vater, wenn er nach Basel kam, daneben. Luftige Zimmer,
Blick auf den Rhein und den Schwarzwald, über das Häuser-
gewirr des Marktplatzes, wie Sie so schön sagten, Jungfer.
Wir sind eben nicht in Hinterhältigen, sind in der Handels-
und Universitätsstadt Basel."

„Verzeiht, Frau Iselin", lächelte Marei Mettler wieder,
„ich komme zum erstenmal hierher und meinte es nicht
bös."

„Und ich auch nicht, erst recht nicht mit einem Gast,
den mir Herr Gugelrnann zuweist! Nun aber hole ich doch
rasch mein Viertelpfund Kaffee. Jungfer. Ihr könnt in-

DiePeters

Es isl ein leichtes mit dem Dampfschiff auf die Petersinsel zu
gelangen -Rechts! Von hier aus geniesst man hinüber nach
Neuveville, Ligerz, Twann bis hinaus nach Biel eine wunderbare
Fernsicht - Unten links: Auf dem Weg von Erlach zur Peters-
insel - Unten Mitte: Rückkehr von der Petersinsel nach Ligerz
Unten rechts: Vom reizenden Städtchen Erlach aus gelangt
man in einer Stunde zunächst durch grosse Naturschutzgebiete

und dann durch Feld und Wiesenwege auf die Insel

DüeKorei tretvn«lv Kruu nueK «lem 1 otengüsslein Ziu trugen.
Diese musterte «lus Kül»seKe VlücleKen wuKIwollenK: „Du
kSnxd es zersâo un, Kisr! Die 'Kreppongsssv weisst so. kokten
Lie iinmer nur, 6» 8ie lrem«l sin«l Kivr, uut «lie IlüeKervi
linger, cìie LeKîosserei Kieis «luneKen, uncl clunn Können
8iv nieKt leKIen."

Vlurieli Vlettler luelielte «lunKenci: „Du Kin ieK Keule
nueiimittug mvKrmuls im Kreis lierumgeirrt unD sollte
nun singen, cluss ieK «lus reeKte l'ruin «lueli lun«l. /u einer
Kruu Iselin soli ieK l >."

,,.Iü ..." «uK Die neugierige Kruu üKvrruseKt uut sie,
,,<liè Kin ieK seIKst! IeK wollte xwur noeli /.ueKer unD Kultee
Kulen «IrüKen, uKer «lus Kunn ieK nueKlier uueK. VI«un l'en-
sionür Kommt erst später Keim. Kummen 8iv nur, .lungker.
8ie Kringen DoeK etwus Dutes?"

„Kinen Druss vom I'u«D>Kerrn Dugelmunn in I.u«ì^eiu
tKul", nichte clus VIüDelien, »eilen Der unKeiinvlnDen Kruu
Die Ltulen KinuulseKreitenD, Die es suelien Kinnl>geKomii>ei>
wur. „Kr riet mir, lie! Kueli im logieren, Du ieK einige D'uge
in Dusel wurten muss."

für OäktcttVVXsci-I c i-um Zp-icializten WlttV kt ü l. I. e k
kern. Wai5entio«i8plot^ ZI. ll. Ltoclc

,,/Vuk eine stelle? IeK wusste Tutüllig eine gute Kei
Kruu Lurusin, in «ler LeiDenweKerei «IrüKen. IKre 8eKwur?i-
wüIDerin muss Keim."

„Dsnlie, uKer ieK KuKe DuKeim Ortzeit genug", rieKtete
sieK Die Duuerntueliter ruseK uul. „IeK Könnte uueK nieKt
leKen in einein Ilüusergewirr wie liier."

„DI>, Kitte! Dusel ist I lunDelsstuDt! Dur 8oKn llvrrn
Dugelmunns, «ler «lie KeKre im IlunDvlsKuus uKsolviertv,
Kevör er nueK .VmeriKu uuk eine liuuinwollplu ntuge reiste,
lunD es svKön im ulten llusel. lloimelig. liier", ölknete Kruu
Iselin ruseK eine /.immertüre im selimulvn, IiueKgivIieligen
IIuus, in «lus sie inxwiseKen eingetreten wuren, „Kier, Dung-
ler Vlettler, logierte Herr Dugelmunn «lrei DuKrv. un«l sein
Vuter, wenn er nueK Dusel I<uin, «lunelien. Kultige Ximmer,
DlieK uul Den llliein un«l clen 8eKwurxwntD, uKer «lus Ilüuser-
gewirr «los VlurKtpIutxes, wie 8iv so seKön sugten, Dungker.
^V ir sin«l el>en n!«D«t in IlinteiDiülligeii, sincl in «ler IlunDels-
unD DniversitütsstuDt Dusel."

„VerxeiKt, Kruu Iselin", lüeKelte Vlurei Vlettler wie«ler,
,,ieK Kumme xom ««rstemnul liierKer u»D ineintv es nieKt.
l>ös."

,,Dn«l ieK uuel> nieKt, erst. reeKt niolit mit einem Dust,
«len mir Herr Dugeluiunn Zuweist! Kun uKer Kule ieK «lueK
ruseli mein Vierlelplun«! Kullee. .I«ingler. Dir Könnt in-

IZi«

fz Í5l sin isicütez mit üsm Onmpszckitt n«>f üie ?ster5in5sl !U
gelangen -Usctttzî Von liier aus genieszt man kinüber nacti
tteuveville, tigsri, t^vann lzi: tiinau! nocli kiel eins vunclerbore
fsrnzictit - tlnten linKz: ^««t rlem Weg von Krlocli iur Keterz-
inzel-tlntsn t/itts: ltücl<l<stir von «ler petersinzel nocli tigeri«
Dnten reclitZi Vom reiienclsn Ztäütclien krlacli a««5 gelangt
man in einer Ztuncls lunöcliZt «tvrcli grozzs lstatarscliatigsbiels

««nil clann «jurcti telcl «incl Wiszenvege aas «lis lnzsl



insel
Rechts: Blick nach Erlach, dem rei-
zenden Städtchen mit seinem Schloss

Unten rechts: Es laden im mächtigen
Eichenwald schöne Wege und Ruhe-

platze zum beschaulichen Dasein ein

(BRB3.10.39, Nr.7473)

Ein Spaziergang auf der Petersinsel vermittelt uns nicht nur
idyllische landschaftliche Reize, sondern auch noch historisches In-
teresse. Vor allem die Landschaft: der prächtige Eichenwald ist für
den Ausflügler wie auch für den Feriengast eine Erholung, und die
Fernsicht, die er von der Insel aus geniesst, sei es bis Biel hinauf
oder nach Täuffelen oder Ligerz, Neuveville, Twann hinüber — all
dies schon macht einen Besuch auf der Insel zu einem schönen Er-
lebnis.

Historisch interessant jedoch ist die Insel durch den Aufent-
halt von J. ,1. Rousseau geworden, der aus Frankreich und hernach
aus Gfenf verbannt wurde und so auf der Insel im Sommer 1765
ein paar Monate ein Eidyllion, ein glückliches Leben, fand. Leider
hat Bern mit dem Revolutionär, der den «Contrat social» schrieb,
kein Pardon gemacht und ihn zum Verlassen der Insel gezwungen.
In den «Rêveries» sind die köstlichen und idyllischen Reize der Pe-
tersinsel eingefangen.

Auch Cagliostro und Thomas Pitt haben die Petersinsel besuch t.

zwischen den Heisestaub abwaschen. Euch umsehen, denn
ich gebe Euch die Kammer des jungen Amerikaners! Der
will die Well kennen lernen, bevor er sich in Langenthal
sädelt, sagte und schwärmte er oft. Wir haben zusammen
gestritten darüber und uns immer wohlgelitten und vor-
standen, Also, Jungfer, ruhen Sie aus. Sie können mir nach-
her sagen, was Sie nach Basel führt, an den Rhein."

Die lebhafte, rüstige Frau eilte die gewundene Treppe
hinab. Marieli Mettler lächelte, als sie ihr verstohlen' aus
dem offenen Fenster nachblickte und zog dann ihre staubigen
Schuhe aus, badete die Füsse in einem Zuber, den sie in
der Küche fand und mit Wasser füllte, wusch und kämmte
sieh, inachte Ordnung und war gerade umgezogen, als Frau
Iselin zurückkam und sie musterte: ,,Sie gefallen mir,
Jungfer. Sauber, adrett und schlicht! Die kostbare Tracht
versorgt in der Schuhlade da? Haben Sie in der schönen

grossen Tasche da Kleid und Schuhe mitnehmen können?

Jä, was ich fragen wollte: Wie lange gedenken Sie zu
bleiben? Jetzt sind Ferien, und da könnte ich Ihnen Basel
zeigen. Herr Gugelmann würde es mir direkt übelnehmen,
wenn ich Sie nicht ein bissei herumführte."

In dieser Nacht schlief Marieli Mettler im hohen, stillen
Haus am Totengässlcin. Iraumlos. Früh, erquickt, erwachte

sie, wollte ihrer Gewohnheit nach aufstehen, besann sich
aber, wo sie war, und blieb mit offenen Augen und gefalteten
Händen liegen, bis das Leben in der Stadt erwachte, der
Duft frischen Brotes aus der nahen Bäckerei heraufstieg.

Frau Iselin hatte gestern Abend alles aus dem ernsten
Mädchen herausgelockt, was sie wissen wollte, die Hände
zusammengeschlagen und gerufen: „Du liebes ITerrgöttli
von Biberach, warum macht ihr Berner euch das so schwer!
Warum kaufen Sie, wenn Sie doch vermöglich sind, Jungfer
Mettler, was man Ihnen auf zehn Schritte ansieht, warum
kaufen Sie Ihrem Schatz nicht einfach das Bürgerrecht?
Das soll einige hundert Kronen kosten, sagte man mir
letzthin, aber dann hat man schwarz auf weiss, dass man
Schweizer ist, Berner, Zürcher oder Thurgauer, je nach
dem, und einer Gemeinde angehört als Bürger! Das ist doch
so einfach! Jungfer, Jungfer, warum hat Euch der über-
gescheite. Vater Gugehnann dies nicht schon unterwegs
geraten in seinem Çhar-à-bank, in dem er mich, nebenbei
gesagt, einmal heim geführt hat nach Muttcnz?"

(Fortsetzung folgt)

/fer //iimor frei#/ r/fe See/ß ü6e?r /46grir riefe /untceg.
Sic® hen neuen „SBärenlpiegtl"!

i»5«I
ktsctitz: 6>!cl< nack ^rlocd. 6sm rel-
xsn6sn 8tö6tcksn mit zelnsm 5ck!os5

tintes rsctik: ^5 icicien im mächtigen
^iciienvaici zcköne Wege unit Kutis-
piätie bs5clioulickesi Dasein ein

<SSSZ.10.ZS. SI^7«7Z>

lLin 8p»xier^»nx uuk 6er ketersinsel vermittelt uns niât nur
>6)II>s<b< l»n6seb»ttliebo lie ix«, son6ern sued noob blstorisedes In-
teresse. Vor »llem 6>e K»n6sebskt: 6er prütbti^e K!l!beuw»I6 ist kür
6en ^usklü^ler wie »uek kür 6en l'erie»^»«t eine krbolun^, un6 6ie
I'ernsiebt. die er von 6er Insel uns geniesst, sei es bis kiel liin»uk
06er nseb k»usteten 06er kißerx, dieuveville, Iw»nn binüber — »II
6ie« sekon >n»ebt einen kesuek »uk 6er Insel xu einem sebonen Kr-
lebnis.

Ilistoriseb interessnnt ^jeüoeb ist 6ie Insel 6urek 6en /Intent-
b»It von ,1. I koussvsu Jeworüen, 6er »us I runkreieb und bernaek
sus Kdnk verb»niit wurüe und so »uk 6er Insel im Sommer 1765
ein p»»r !VIo»»te ein kiclxllion, ein Klüekliebes Keben, k»n6. l eider
b»t kern init 6em Revolution»!-, 6er 6en «Uontr»t so<!»l» sebrieb,
kein k»r6on ^em»ebt und ibn xum Verlussen 6«r Insel ^ex»u»^ei>.
In 6en «kêverles» sind 6ie kösiclieben und id^IIiseken keixe 6er ke-
tersinsel einxetun^en.

âueli t?»^I!ostro und I'boniss Kitt linden 6!e ketersinsel besuebc.

xwiselten den lieisestsuli sltwüselten. Duell umselion, denn
iel> gelte Duell die Kummer <!es j u ngeri /Vmeriligners! Der
will ll ie Welt lii:nneu lernen, l>evnr er sielt in l.sngentlisl
sudelt, «sgte uncl seliwürmte er olt. Wir ltulten xusummen
gestritten diirülier ninl uns immer wolilgelitten uncl ver-
stünden. /Vlso, dungler, rillten Lieuus. Lie liünnen inir nueli-
lier sugen, wus Lie nueli Düse! sülnt, ün den ldliein."

Die leltliulte, rüstige Drsu eilte die gewundene d'reppe
ltinuìt. pluriel! .Vlettler lüeltelte, ül» sie ilir verstoltlen' «us
dein oklenen Denster nueltlilielite und xog dünn ilire stuultigen
Loltulte »us, liüdete die Düsse in einein /nilier, den sie in
der I<üelie lund und init Wüsser lüllte, wuseli und liümmte
siel«, inüelite Drdming und wnr gerndv iiingexngen, üls Drun
Iselin xui-üeliliiiNi und sie musterte: ,,Lie gvlullen mir,
.lungler. Lunl>er, »drei und seldielit! Die liostl>urv I rueltt
versorgt in der Lel>ul>lu<le du? Ilulten Lie in der seliünen

grosse» d'usidie du Kleid und Leliulie mitneltmen liünnen?

dü, WÜS it'll sr.igiui wollte: Wie lünge gedeiilien 8ie 7.»

l>leil>e»? delxt sind Deinen, tind dü liönntv ieli Ilnien Düsel
xeigen. llerr tlngelmuun würde es inir diielit ülielneliinen.
wenn i<di Lie nielit ein lussel Itei iiinsüln-te."

ln dieser Xuelit seliliel .Vlurieli .^leltler im liolien, stillen
Ilüus !>>n dOtengüssliun. !rüumlos, ?'iuil>. er«>uielit, e.rwüidile

sie, wollte ilirer Dewolinlieit nseln sukstelien, liessnn sielt
sltkr, wo sie wär, und ldielt mit oklenen /Vugen und gelülteten
llünden liegen, lns düs l.el>en in der 8tsdt erwüelits, der
Dult lrisidien Drotes »us der nülten Düelierei liersukstieg,

Drün Iselin liütte gestern /Vl>end »lies uns dein ernsten
iVIsdelien liernusgeloeltt, w»s sie wissen wollte, die llünde
xusüinmengeselilügen und gerulen: ,,Du lieltes Ilerrgöttli
von Dilierseli. wgrum i»»elit ilir Derner eueli düs so seliwer!
W üriiin ltgulen 8ie, wenn 8ie doelt verniöglieli sind, .lungler
lVlettler, wss mün Ilmen »uk xelin 8eliritte snsielit, wsruin
Itüulen Lie llirem Leliütx niolit einlüclt düs Dürgerreeltt?
Düs soll einige liundert Kronen liosten, sngte msn mir
letxtliin, ül>er dünn liüt Mün soliwürx »nk weiss, düss inen
Leltweixer ist, Derner, Zureiter oder l'liurgsuer, je nselt
dem, und einer (lemeinde üngeiiört üls Dürger! Dss ist dooli
so einlüeli! dungler, .lungler, worum liüt Duell der ülier-
geselteilv Vüter tlugelmünn dies nieltt selion unterwegs
gsruten in seinem (dinr-ü-lzünli, in dem er miel», nel>enl>ei

gesügl. einmül l>eiin gelülnt list nselt .Vluttenx?"

lDortsstxung kolgt)

Lies den neuen „Bärenlpicgel"!
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